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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Heute, 19. November, 18 Uhr, Fat Cat (ehemaliger Gasteig), Rosenhei-
mer Straße 5
Stadtbaurätin Professorin Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk eröffnet die 
Ideenwerkstatt zum Münchner Norden. Das innovative Format einer Ideen-
werkstatt findet bis 23. November zum ersten Mal in München statt. In ei-
ner Art offenem Wettbewerb entwickeln fünf Planungsteams Ideen für den 
Münchner Norden. In offenen Werkstätten kann man den Planungsteams 
bei ihrer Arbeit über die Schulter schauen. Die Ideenwerkstatt wird beglei-
tet von einem umfangreichen Rahmenprogramm. 

Wiederholung
Mittwoch, 20. November, 9 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal
Bürgermeister Dominik Krause eröffnet zusammen mit Klima- und Um-
weltschutzreferentin Christine Kugler sowie Stadtbaurätin Prof. Dr. (Univ. 
Florenz) Elisabeth Merk das Stadtratshearing „Umsetzung des Schwamm-
stadt-Prinzips. Chancen und Herausforderungen“. Expert*innen geben 
Impulse, stellen Good-Practice-Beispielen vor und stehen für Fragen und 
Antworten zur Verfügung. Die Vorträge und das Panel werden für die Öf-
fentlichkeit live gestreamt. Weitere Informationen und der Link zum Live
stream finden sich unter https://veranstaltungen.muenchen.de/rku/veran-
staltungen/umsetzung-schwammstadtprinzip-vor-ort. Die Veranstaltung ist 
bis 17.30 Uhr geplant.
Am Donnerstag, 21. November, führt ab 9 Uhr eine Exkursion zu 
Schwammstadtprojekten und Forschungsansätzen im Stadtgebiet. Weitere 
Infos und der Link zur Anmeldung finden sich unter https://veranstaltun-
gen.muenchen.de/rku/veranstaltungen/exkursion-schwammstadtprinzip.

Wiederholung
Mittwoch, 20. November, 15 Uhr, Galerie Baumgartl, Prannerstraße 7
Die Stadt erinnert an die Münchner Galeristin und Kunsthistorikerin Anna 
(Aniela) Caspari, die wegen ihrer jüdischen Herkunft im Nationalsozialis-
mus entrechtet, deportiert und ermordet wurde. Es sprechen Stadtrat 
Michael Dzeba (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) in Vertre-
tung des Oberbürgermeisters, der Galerist Andreas Baumgartl, Dr. Carolin 
Schreiber von der Bayerischen Staatsbibliothek, die Buchwissenschaftlerin 
Dr. Claudia Fabian sowie Parsifal von Pallandt, Initiator des Erinnerungs-
zeichens. Um 16.20 Uhr wird das Erinnerungszeichen mit Dr. Svenja Jar-
chow-Pongratz, Vorsitzende des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt), an 
der Brienner Straße 12 angebracht. 

https://veranstaltungen.muenchen.de/rku/veranstaltungen/umsetzung-schwammstadtprinzip-vor-ort
https://veranstaltungen.muenchen.de/rku/veranstaltungen/umsetzung-schwammstadtprinzip-vor-ort
https://veranstaltungen.muenchen.de/rku/veranstaltungen/exkursion-schwammstadtprinzip
https://veranstaltungen.muenchen.de/rku/veranstaltungen/exkursion-schwammstadtprinzip
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Achtung Redaktionen: Bitte um Anmeldung per E-Mail an presse.erin-
nerungszeichen@gmail.com. Pressekontakt: Dr. Dominik Petzold, Telefon 
0170-2083481 und E-Mail presse.erinnerungszeichen@gmail.com.

Wiederholung
Mittwoch, 20. November, 16 Uhr, Städtisches Theodolinden-Gymna-
sium, Am Staudengarten 2
Das Städtische Theodolinden-Gymnasium feiert als offizielle Partnerschule 
des Leistungssports – Eliteschule des Fußballs das 25-jährige Jubiläum 
seiner Leistungssportklassen Fußball. Grußworte sprechen Stadträtin Gab-
riele Neff (FDP BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion) in Vertretung des Ober-
bürgermeisters, Stadtschulrat Florian Kraus, der Präsident des bayerischen 
Fußballverbands, Dr. Christoph Kern, sowie Kultusministerin Anna Stolz. 
Als Gäste geladen sind unter anderem hochrangige Vertreter*innen der 
Partnervereine FC Bayern München, TSV 1860 München und Spvgg Unter-
haching sowie mehrere Spieler*innen, die am Theodolinden-Gymnasium 
ihr Abitur abgelegt haben. Durch das Programm führt der ehemalige Abitu-
rient Maxi Siebald (DAZN). Die Veranstaltung dauert bis circa 18 Uhr.
Achtung Redaktionen: Anmeldungen zur Veranstaltung bitte per E-Mail 
an presse.rbs@muenchen.de.

Wiederholung
Mittwoch, 20. November, 16.45 Uhr, Stadtbibliothek Bogenhausen, 
Rosenkavalierplatz 16
Bürgermeisterin Verena Dietl und Esther Maffei, Leiterin des Stadtjugend- 
amts, sprechen Grußworte beim Aktionstag der Arbeitsgemeinschaft 
„Münchener Fachstellen Prävention und Hilfe für Kinder bei sexueller Ge-
walt“. Unter dem Motto „Schieb die Verantwortung nicht weg“ lädt die 
Arbeitsgemeinschaft in Kooperation mit der Stadtbibliothek Bogenhausen 
am Tag der Kinderrechte alle Interessierten ein, sich über die Arbeit der be-
teiligten Fachstellen zu informieren.

Freitag, 22. November, 16.30 Uhr, Maibaum am Viktualienmarkt
Stadträtin Heike Kainz (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER)
spricht in Vertretung des Oberbürgermeisters Grußworte zum Anleuchten 
des Winterzaubers auf dem Viktualienmarkt und eröffnet die Veranstaltung 
zusammen mit Kommunalreferentin Jacqueline Charlier, 1. Werkleiterin der 
Märkte München, und der 2. Werkleiterin Kira Weißbach.
(Siehe auch unter Meldungen)



Rathaus Umschau
19.11.2024, Seite 4

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 26. November, 19 Uhr, Turnhalle der Mathilde-Eller-Schule, 
Klenzestraße 27, Eingang Corneliusstraße 17 a (Zugang ist rollstuhlge-
recht)
Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 2 (Ludwigsvorstadt-Isarvorstadt). 
Die Versammlungsleiterin Bürgermeisterin Verena Dietl und der Bezirks- 
ausschussvorsitzende Benoît Blaser informieren zu Beginn über wichtige 
Themen und Projekte im Stadtbezirk.
Bürgersprechstunde
Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreter*innen aus folgenden Bereichen inte-
ressierten Bürger*innen Rede und Antwort: Baureferat – Gartenbau und 
Tiefbau, Mobilitätsreferat – Straßenverkehr, Referat für Klima- und Um-
weltschutz – Energieberatung des Bauzentrums, KVR – Bezirksinspektion, 
Münchner Verkehrsgesellschaft, der Bezirksausschussvorsitzende Benoît 
Blaser und in der Regel Seniorenbeirat, Polizeiinspektion, Stadt-Information 
sowie das örtlich zuständige Sozialbürgerhaus.

Dienstag, 26. November, 19.30 Uhr, Sozialbürgerhaus, Sitzungssaal, 
Meindlstraße 14 (Zugang ist rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 7 (Sendling-Westpark).

Dienstag, 26. November, 19.30 Uhr, Schulcampus Ungererstraße 191 
(Zugang ist rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 12 (Schwabing-Freimann).

Dienstag, 26. November, 19 Uhr, Städtische Ludwig-Thoma-Real-
schule, Mensa, Fehwiesenstraße 118 (Zugang ist rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 14 (Berg am Laim).

Meldungen

Winterzauber auf dem Viktualienmarkt
(19.11.2024) Am Freitag, 22. November, beginnt der diesjährige Winterzau-
ber auf dem Viktualienmarkt. Bis 4. Januar verkaufen 26 Händler*innen an 
ihren Ständen spezielle Leckereien. Von Montag bis Samstag verzaubert 
der Markt die Besucher*innen mit dem Duft von Glühwein und außerge-
wöhnlichen Spezialitäten – wie beispielsweise Glüh-Kombucha, ungarische 
Beigli, Kimchi-Toasts, gegrillte Croissants oder Panettone-Sandwiches.
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Das Vorbeischauen lohnt sich – auch für Kinder. Am Biergarten gibt es eine 
Marktkrippe zu bestaunen und am 6. Dezember schaut der Nikolaus von 
16 bis 18 Uhr vorbei. Mehr Infos zu den teilnehmenden Ständen sowie ei-
nen Übersichtsplan gibt es unter stadt.muenchen.de/infos/viktualienmarkt.
In der dunklen Jahreszeit leuchten erneut zahlreiche Lichtinstallationen 
den Besucher*innen den Weg am Viktualienmarkt. Insgesamt 54 Straßen-
laternen auf dem Marktgelände wurden mit Lichterketten geschmückt. 
Der Maibaum ist natürlich das Highlight: mit tausenden glitzernden Licht-
punkten umwickelt, leuchtet er als Münchner Wahrzeichen. Verwendet 
werden ausschließlich stromsparende LED-Leuchtmittel.
Kommunalreferentin Jacqueline Charlier, 1. Werkleiterin der Märkte Mün-
chen: „In Münchens guter Stube ist alles bereit für den Winterzauber. Mit 
dem traditionellen Anleuchten des Maibaums starten wir heuer in die Vor-
weihnachtssaison am Viktualienmarkt. 26 Standl verkaufen zum normalen 
Sortiment weihnachtliche Leckereien und Besonderheiten – und das bei 
stimmungsvoller und stromsparender Beleuchtung. Gut finde ich auch, 
dass es dieses Angebot bis einschließlich 4. Januar gibt. Wer im Weih-
nachtsstress keine Zeit für einen Marktbesuch hat, schaut einfach zwi-
schen den Feiertagen vorbei. Den Viktualienmarkt kann man im Winter mit 
allen Sinnen genießen. Viel Spaß beim Einkaufen!“
(Siehe auch unter Terminhinweise)

GeoPortal München: Ab sofort Weihnachtsmärkte entdecken
(19.11.2024) In diesen Tagen eröffnen die zahlreichen Weihnachts- und 
Christkindlmärkte in München. Damit die Bürgerinnen und Bürger den 
Überblick behalten, hat der GeodatenService München im Kommunalre-
ferat – als Teil seiner vielen digitalen Serviceleistungen – ein Weihnachts-
märkte-Portal online gestellt. Aufgerufen werden kann es unter geoportal.
muenchen.de/portal/weihnachtsmaerkte.
Es handelt sich um eine interaktive Karte im GeoPortal, die die Standorte 
der touristisch relevanten Weihnachtsmärkte in München zeigt. Die zu-
grundeliegenden Daten stammen von München Tourismus (Referat für 
Arbeit und Wirtschaft) und wurden vom IT-Referat im Opendata-Portal zur 
Verfügung gestellt.
Innerhalb der interaktiven Karte ist es den Nutzerinnen und Nutzern mög-
lich, nach vorgegebenen Attributen (Stadtbezirk, Start- und Enddatum) zu 
filtern, um den idealen Markt in der näheren Umgebung zu finden. Jeder 
Standort auf der Karte bietet zudem weiterführende Informationen und be-
inhaltet einen direkten Link zur Homepage des jeweiligen Marktes.

http://stadt.muenchen.de/infos/viktualienmarkt
http://geoportal.muenchen.de/portal/weihnachtsmaerkte
http://geoportal.muenchen.de/portal/weihnachtsmaerkte
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Nachhaltige Projekte durch EU-Förderprogramm ausgezeichnet
(19.11.2024) Zwei Münchner Projekte erhalten das URBACT Good-Practice-
Label. Mit dieser Auszeichnung prämiert das EU-Förderprogramm URBACT 
nachahmenswerte lokale Initiativen aus ganz Europa, die zu einer lebens-
werten, nachhaltigen und integrativen Stadt beitragen. Die BNE VISION 
2030 der Stadt München sowie die Halle 2, das städtische Gebraucht-
warenkaufhaus, erhalten jeweils ein Label. Die Projektteams nehmen die 
Auszeichnung beim URBACT City Festival im April 2025 im polnischen 
Breslau entgegen. Mit den Good Practices möchte die Europäische Union 
den Wissenstransfer zwischen Städten anregen.
Die Bewerbungen hat der Fachbereich Europa und Internationales im Refe-
rat für Arbeit und Wirtschaft unterstützt. Aus ganz Europa hatten sich 249 
Projekte aus 184 Städten und 32 Ländern beworben, 116 Projekte wurden 
Ende Oktober ausgewählt.
Clemens Baumgärtner, Referent für Arbeit und Wirtschaft: „Ich freue mich 
mit den beiden ausgezeichneten Münchner Teams von Halle 2 und BNE 
VISION 2030 und gratuliere herzlich. Europas Städte entwickeln sich nur 
gemeinsam weiter. Hierzu leistet das Good-Practice-Programm mit fun-
diertem Austausch und vielen Vernetzungsmöglichkeiten einen wertvollen 
Beitrag.“
Christine Kugler, Referentin für Klima- und Umweltschutz: „Wenn es um 
eine lebenswerte Zukunft geht, zählt das nachhaltige Handeln jedes*r 
Einzelnen. Deshalb freue ich mich sehr über die Auszeichnung der BNE 
VISION 2030 mit dem URBACT Good-Practice-Label. Sie bestätigt unseren 
Weg, Bildung für nachhaltige Entwicklung in allen Bildungsbereichen zu 
verankern, Menschen für nachhaltiges Handeln zu sensibilisieren und sie 
darin zu bestärken, selbst aktiv zu werden.“
Florian Kraus, Leiter des Referats für Bildung und Sport: „Bildung für Nach-
haltige Entwicklung ist ein Schlüsselinstrument für die Gestaltung einer 
nachhaltigen Zukunft. Mit unserem Handlungsprogramm BNE VISION 
2030 verankern wir entsprechende Bildungsangebote in der Breite unserer 
Stadtgesellschaft. Die Auszeichnung mit dem URBACT Good-Practice-La-
bel freut uns sehr und bestätigt uns in diesem langfristigen, partizipativen 
Engagement.“
Jacqueline Charlier, Kommunalreferentin und 1. Werkleiterin des Abfall-
wirtschaftsbetriebs München: „Die Halle 2 ist ein Vorzeigebeispiel dafür, 
wie Kreislaufwirtschaft in München gelebt wird. Mit unserem Gebraucht-
warenkaufhaus verbinden wir Ressourcenschonung mit sozialer Verant-
wortung und schaffen einen Ort, an dem Nachhaltigkeit für alle erlebbar 
wird. Die Auszeichnung mit dem URBACT Good-Practice-Label zeigt, 
dass wir mit unserem Zero-Waste-Konzept auf dem richtigen Weg sind. 
Mein besonderer Dank gilt dem engagierten Team der Halle 2 und dem 
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Abfallwirtschaftsbetrieb München, die mit ihrem Einsatz diese Erfolgsge-
schichte möglich machen und München ein Stück nachhaltiger gestalten.“
Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) 
Unter Federführung des Referats für Bildung und Sport und des Referats 
für Klima- und Umweltschutz haben circa 150 Personen aus Verwaltung, 
Wissenschaft, Zivilgesellschaft und Bildungspraxis in einem partizipativen 
Prozess zwischen 2019 und 2022 eine umfassende Strategie für die struk-
turelle Integration von Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) in die 
Münchner Bildungslandschaft entwickelt. Das Ergebnis ist die BNE VISION 
2030: ein Aktionsprogramm mit rund 350 Maßnahmen, das im Jahr 2022 
vom Stadtrat beschlossen wurde und bis 2030 umgesetzt werden soll.
Der aktuelle Umsetzungsstand der Maßnahmen ist unter www.pi-muen-
chen.de/bnevision2030 zu finden. Unterstützt wird die Umsetzung zum 
Beispiel durch öffentliche Veranstaltungen, Pilotprojekte und einen News-
letter. Durch die Integration von BNE in alle Bildungsbereiche von der 
frühkindlichen Bildung bis zur Erwachsenenbildung leistet München einen 
wichtigen Beitrag zur Umsetzung der UN-Nachhaltigkeitsziele (SDGs) und 
des UNESCO Programms „BNE für 2030 – Auf dem Weg zu den SDGs“ 
auf kommunaler Ebene. 
Gebrauchtwarenkaufhaus Halle 2
Die Halle 2 ist das offizielle Gebrauchtwarenkaufhaus der Stadt München 
und ein zentraler Baustein ihrer Nachhaltigkeitsstrategie. Münchner Bür-
ger*innen haben die Möglichkeit, gut erhaltene Gegenstände entweder 
direkt vor Ort oder auf einem der städtischen Wertstoffhöfe des Abfallwirt-
schaftsbetriebs München (AWM) abzugeben. In Kooperation mit sozialen 
und gemeinnützigen Organisationen werden insbesondere Elektrowaren 
geprüft, repariert und wiederverkauft. Alle gebrauchten Artikel finden ihren 
Weg zurück in die Nutzung über das Gebrauchtwarenkaufhaus im Münch-
ner Westen, über den Pop-up Store, den mobilen Pop-up-Container oder 
bei saisonalen und quartiersnahen Aktionen der Halle 2.
Die Verkaufserlöse dienen zur Kostendeckung des Projekts und unterstüt-
zen die nachhaltige Weiterführung dieser wichtigen Initiative. Darüber hin-
aus bietet die Halle 2 Repair-Cafés, einen Kleinanzeigen-Kanal, Auktionen 
sowie Veranstaltungen an und sorgt mit einem virtuellen Einkaufsservice 
auch für die Teilhabe von Menschen mit eingeschränkter Mobilität.
Die Halle 2 steht exemplarisch für die Verbindung von Nachhaltigkeit und 
gesellschaftlicher Verantwortung und zeigt, wie eine Kommune innovative 
Wege zur Ressourcenschonung und Müllvermeidung gehen kann. Weitere 
Informationen unter https://www.awm-muenchen.de/vermeiden/halle-2.
URBACT Good-Practice-Label
URBACT ist ein Förderprogramm für nachhaltige Stadtentwicklung, das 
durch den Europäischen Fonds für regionale Entwicklung sowie die 27 
EU-Mitgliedsstaaten, Norwegen und die Schweiz finanziert wird. München 

http://www.pi-muenchen.de/bnevision2030
http://www.pi-muenchen.de/bnevision2030
https://www.awm-muenchen.de/vermeiden/halle-2
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ist in der aktuellen Förderperiode mit den beiden Förderprojekten „Let‘s go 
circular!“ und „One Health 4 Cities“ beteiligt. 
In der Datenbank unter urbact.eu/good-practices werden die Preisträger 
ab 2025 ausführlich präsentiert. Mehr zu den Good Practice-Labels auf 
Deutsch gibt es unter https://urbact.eu/deutschland. 

Empfang im Rathaus für Ganztagsschulverband zur Jahrestagung
(19.11.2024) Bildungsbürgermeisterin Verena Dietl hat Vertreter*innen des 
Bundesverbandes und der Landesverbände des Ganztagsschulverbandes 
e.V. empfangen, die in München zwischen dem 17. und 20. November 
ihren Jahreskongress abhalten. Als Hauptthema hat sich der Verband die 
Kulturelle Bildung mit dem Ganztag gesetzt, da Schule über Faktenwissen 
und abprüfbares Wissen in sogenannten Kernfächern hinausgehen soll. 
Kulturelle Bildung bietet gerade zusammen mit dem entzerrten Tagesablauf 
des Ganztags die Möglichkeit, die persönliche Entwicklung der Schülerin-
nen und Schüler anzuregen, Werte zu vermitteln und zur demokratischen 
Partizipation anzuregen.

Bürgermeisterin Verena Dietl hat Vertreter*innen des Bundesverbandes und der Landesver-
bände des Ganztagsschulverbandes im Rathaus empfangen (Foto: LHM)

Bürgermeisterin Dietl: „Ich empfinde es als dankenswerte Anerkennung 
für die schulpolitischen Anstrengungen der Stadt München und ihrer Ver-
waltung, dass der Ganztagsschulverband seine Jahrestagung in München 
abhält. Die Stadt hat früh die Wichtigkeit des Ganztages sowohl für Eltern, 
aber insbesondere für die Kinder und Jugendlichen erkannt und den Aus-
bau forciert. Mit dem in München initiierten Kooperativen Ganztag sind wir 
für den kommenden Ganztagsanspruch gewappnet, und auch in den wei-
terführenden Schulen bietet der Ganztag den Schülerinnen und Schülern 
eine gute und erfüllende Schulzeit.“

http://urbact.eu/good-practices
https://urbact.eu/deutschland
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Erfolgreiches Speeddating im Haus der Kost
(19.11.2024) Im Haus der Kost, dem neuen Beratungs- und Coachingzen-
trum für die Außer-Haus-Verpflegung in München, können sich Küchen-
teams kostenlos beraten lassen, wie es gelingt, mehr regionale Bio-Le-
bensmittel einzusetzen. Erstmals als fester Bestandteil des Programms 
der Einrichtungen hat jetzt die fünfte Auflage von „Küche trifft Region“ 
stattgefunden, zu der sich in der Kantine des Baureferats 17 Lieferbetriebe 
mit 17 Küchenverantwortlichen zum beliebten Speeddating-Format getrof-
fen haben, um neue Kontakte zu knüpfen und Lieferbeziehungen auf- und 
auszubauen.
Organisiert wurde die Veranstaltung durch das Beratungsunternehmen 
Ecozept, das im Haus der Kost das Bio-Regio-Management leitet. Liefe-
ranten wie Erzeuger*innen und verarbeitende Betriebe präsentierten an 
einem Tisch ihre regionalen Bioprodukte. Die Küchenteams hatten jeweils 
sieben Minuten Zeit, sich über das jeweilige Angebot in Einzelgesprächen 
zu informieren, bevor es dann zum nächsten Angebot an den nächsten 
Tisch ging. Neben dem Ausbau von Geschäftsbeziehungen zwischen Kü-
cheneinrichtungen und Lieferbetrieben ging es auch um den Austausch 
und die Vernetzung unter den Lieferbetrieben selbst.
Paul Jakob vom Scheicherhof, Allmering: „Sehr interessant, tolle Leute 
kennengelernt und ein paar Matches haben wir gemacht.“ Andreas Ra-
chinger, Allianz ONE – Business Solutions GmbH, bestätigt dies: „Gerade 
der persönliche Kontakt ist es, der für Lieferbeziehungen wichtig ist – das 
ist an dem Format einfach super.“ Charlotte Erben von der Fachsteuerung 
Alten- und Service-Zentren zeigte sich „beeindruckt, dass sich die Betriebe 
seit Generationen für Bio engagieren, authentisch und glaubwürdig“.
Fokus dieser Runde „Küche trifft Region“ lag auf dem Einstieg ins Bio-Seg-
ment. Jürgen Wiesenhofer, der Hausherr der Kantine des Technischen Rat-
hauses, präsentierte die Speisen, die in den Pausen verkostet wurden. Das 
vielfältige Produktspektrum reichte von Hülsenfrüchten, Obst und Gemüse 
über Milchprodukte und Trockensortiment bis hin zu Tiefkühlkost, Backwa-
ren und Vollsortiment. Er bot auch köstliche wie innovative vegetarische 
und vegane Varianten.
Am 25. März 2025 geht „Küche trifft Region“ in die nächste Runde – erst-
mals im Haus der Kost in der Freddie-Mercury-Straße.
Achtung Redaktionen: Fotos von der Veranstaltung sind abrufbar unter 
https://stadt.muenchen.de/infos/pressebilder-rku.html.

Soziale Infrastrukturplanung: Veranstaltung im PlanTreff
(19.11.2024) Bei einer Infoveranstaltung im PlanTreff, der Plattform zur 
Stadtentwicklung in der Blumenstraße 31, geht es am Dienstag, 26. No-
vember, um 18 Uhr um die Planung und Sicherung der sozialen Infrastruk-
turversorgung. Egal ob Schule, Stadtteilbibliothek oder Sozialbürgerhaus 

https://stadt.muenchen.de/infos/pressebilder-rku.html
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– ein wohnungsnahes Angebot an sozialer Infrastruktur bestimmt die Le-
bensqualität und -zufriedenheit. Insbesondere Ältere, Menschen mit Behin-
derungen sowie Kinder sind im Alltag auf kurze Wege angewiesen. 
Vorgestellt wird das „Informationssystem für soziale Infrastrukturplanung“, 
das die Planung von Kitas und Grundschulen erleichtert. Es wird gezeigt, 
wie der Bedarf an Kindertagesstätten berechnet wird und wie lebens-
werte Stadtquartiere geplant und realisiert werden. Diese werden heute 
gemischt gestaltet, sodass Wohnen, Arbeiten, Einkaufen und Erholung 
zusammen stattfinden und auch Gesundheits-, Sozial-, Kultur-, Sport-, Frei-
zeit- und Bildungsangebote integriert werden.
Um Anmeldung wird gebeten unter muenchen.de/plantreff.
Der Eintritt ist frei. Der PlanTreff ist rollstuhlgerecht zugänglich, eine barrie-
refreie Toilette ist vorhanden.

Filmmuseum zeigt „Morgen ist auch noch ein Tag“
(19.11.2024) Am 25. November ist der Internationale Tag gegen Gewalt an 
Frauen, ein jährlicher Gedenk- und Aktionstag zur Bekämpfung von Diskri-
minierung und Gewalt gegenüber Frauen und Mädchen. Anlässlich dieses 
Tags zeigt das Filmmuseum München, St.-Jakobs-Platz 1, am Donnerstag, 
21. November, 19 Uhr, das Drama „Morgen ist auch noch ein Tag“ („C’è 
ancora domani“) von Paola Cortellesi in italienischer Originalfassung mit 
deutschen Untertiteln.
Rom 1946: Delia, Mutter von drei Kindern und Ehefrau von Ivano, der wie 
fast alle Männer ein patriarchiales Rollenbild hat und seiner Frau regelmä-
ßig Gewalt antut, lebt in sehr einfachen Verhältnissen und versucht, so gut 
wie möglich über die Runden zu kommen. Ein Ausweg aus ihrer Situation 
scheint ihr unmöglich, auch weil sie ihre Kinder nicht verlassen mag. Der 
Zusammenhalt der Frauen, eine alte Liebe, ein neues politisches Bewusst-
sein und schließlich auch lange nicht eingestandene Rachegelüste geben 
ihr jedoch den Mut, nach einem besseren Leben zu verlangen. Regisseu-
rin und Hauptdarstellerin Paola Cortellesi inszeniert dieses ernste Thema 
in einer gelungenen Mischung aus neorealistischem Drama, Musical, 
Krimi-Elementen und Commedia all’italiana. In Italien war „C‘è ancora do-
mani“ der meistgesehene Kinofilm des Jahres 2023. Der Trailer ist unter 
https://youtu.be/NSqQbACKFdo zu sehen.
Der Eintritt kostet 4 Euro beziehungsweise 3 Euro bei Mitgliedschaft im 
Förderverein MFZ. Der Kartenvorverkauf ist online oder an der Abendkasse 
möglich, die 60 Minuten vor Vorstellungsbeginn öffnet. Es gibt keine Re-
servierungen. Das Kino des Filmmuseums ist rollstuhlgerecht zugänglich 
und mit einer Induktionsschleife für Hörgeschädigte ausgestattet.

http://muenchen.de/plantreff
https://youtu.be/NSqQbACKFdo
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 19. November 2024

Reaktivierung und Weiterentwicklung des Wohnraumbeschaffungs-
programm der „Sparhäuser“
Antrag Stadträte Hans Hammer, Manuel Pretzl und Alexander Reissl (Stadt-
ratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 21.11.2022

„Original Play“ an Münchner Kitas
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Daniel Stanke, Markus Walbrunn und Iris Was-
sill (AfD) vom 10.9.2024



Rathaus Umschau
19.11.2024, Seite 12

Reaktivierung und Weiterentwicklung des Wohnraumbeschaffungs-
programm der „Sparhäuser“
Antrag Stadträte Hans Hammer, Manuel Pretzl und Alexander Reissl (Stadt-
ratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 21.11.2022

Antwort Stadtbaurätin Professorin Dr. (Univ.Florenz) Elisabeth Merk:

Wir kommen auf Ihren Antrag zurück, mit dem Sie das Referat für Stadt-
planung und Bauordnung zusammen mit dem Kommunalreferat aufgefor-
dert haben, eine Neuauflage des Wohnraumbeschaffungsprogramms der 
„Sparhäuser“ in zeitgemäßer Form zu prüfen und dem Stadtrat zur Ent-
scheidung vorzulegen. 

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, erlaube ich mir, Ihren Antrag als Brief zu 
beantworten.

Mit Schreiben vom 27.6.2024 haben wir um eine Fristverlängerung bis zum 
Ende des 3. Quartals 2024 gebeten. Wir bedanken uns für Ihre Zustim-
mung zur Fristverlängerung.

Zu Ihrem Antrag vom 21.11.2022 teilt Ihnen das Referat für Stadtplanung 
und Bauordnung daher auf schriftlichem Wege Folgendes mit:

Sparhäuser und Spareigentumswohnungen wurden in den 90er Jahren 
auf städtischen Grundstücken mit Erbbaurecht im unfertigen Ausbauzu-
stand von städtischen Wohnungsgesellschaften errichtet und die neuen 
Eigenheimbesitzer bauten diese in Eigenleistung selbst aus. Wohnungs-
politischer Kontext war ein München mit knapp 1.2 Mio. Einwohner*innen 
und einer letztmalig sogar rückläufigen Bevölkerungsentwicklung. Das 
seinerzeitige Sparhausprogramm war eine der Initiativen, die die Stadt im 
Rahmen des Wohnraumbeschaffungsprogramms für die Beschleunigung 
der Wohnraumschaffung ergriffen hat. Intention des Sparhausprogramms 
war, durch stark reduzierte Baustandards und den dadurch verbilligten 
Baukosten gerade jungen Familien mit knappen finanziellen Mitteln die An-
schaffung von (Teil-)Eigentum zu ermöglichen. Das seinerzeitige Konzept 
des Sparhauses bzw. der Spareigentumswohnung in 4 bis 5- geschossigen 
Gebäuden zeichnete sich durch einen reduzierten Förderaufwand, sehr 
einfache Grundrisse, günstige Konstruktionen, die Verwendung einfacherer 
Baustoffe sowie der Errichtung ohne Keller und Aufzüge aus. 

Die damaligen Vorgaben sind auf die heutige Zeit u.a. wegen der energeti-
schen Vorgaben nicht übersetzbar. 
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Nach dem Wohnungspolitischen Handlungsprogramm „Wohnen in Mün-
chen VII“ vom 21.12.2022 (Sitzungsvorlage Nr. 20-26/V 07705) steht be-
reits eine differenzierte und gut funktionierende Programmlandschaft für 
geförderten und preisgedämpften Mietwohnungsbau zur Verfügung. Die 
Förderprogramme Einkommensorientierte Förderung (EOF) und München 
Modell (MM) ermöglichen es berechtigten Haushalten in unteren und mitt-
leren Einkommensgruppen, preiswerte aber zugleich qualitative, nachhal-
tige und barrierefreie Wohnungen anzumieten. Ergänzend steht der preis-
gedämpfte Mietwohnungsbau für Haushalte mit einer Mietbelastung über 
30% des Haushaltseinkommens (Preisgedämpfter Mietwohnungsbaus) 
bzw. für Zielgruppen, die besonders von der angespannten Wohnungssitu-
ation betroffen sind und zum Teil geringe Einkommen haben (= Konzeptio-
neller Mietwohnungsbau) zur Verfügung. 

Um dem dynamischen Wandel des Wohnungsbaus und den Herausfor-
derungen, vor denen dieser steht, bedarfsgerecht begegnen zu können, 
wurde mit „Wohnen in München VII“ die Umsetzung sogenannter „Wohn-
labore“ eingeführt. Diese umfassen eine Reihe von Pilotprojekten, in 
denen innovative, adaptive und sozial robuste Wohnkonzepte erprobt wer-
den sollen. Es gilt zu untersuchen, wie ein bezahlbarer, nachhaltiger, zu-
kunftsfähiger und qualitativ hochwertiger Wohnungsbau gestaltet werden 
kann, der die vielfältigen Bedürfnisse und Anforderungen verschiedener 
Bewohner*innen über die gesamte Lebensdauer eines Gebäudes hinweg 
bestmöglich erfüllt. Das Konzept der „Sparhäuser“, das insbesondere auf 
finanzielle Leistbarkeit und Identifikation, aber auch auf Flexibilität und Va-
riabilität abzielt, kann dabei im Rahmen dieser Wohnlabore mitgedacht und 
evaluiert werden. 

Ganz allgemein werden auf städtischen Flächen bereits seit Jahren immer 
wieder innovative und auch kostensparende Wohnprojekte erprobt. Ein ak-
tuelles Beispiel sind die Entwicklungen im sog. Kreativquartier, bei denen 
insbesondere Genossenschaften moderne und nachhaltige Wohnprojekte 
in enger Zusammenarbeit mit der Landeshauptstadt München verwirkli-
chen. 

Ähnliche Projekte wird es auf den stadteigenen Vergabeflächen auch in 
Zukunft geben, wobei die Reduzierung von Kosten eine wichtige Weichen-
stellung für die Umsetzung der Projekte sein wird. Der Gedanke der Spar-
häuser kann bei zukünftigen Ausschreibungen mitgedacht und bei Pro-
jekten der sog. Wohnlabore weiter erprobt werden. Hier müssen jedoch 
gangbare Wege gefunden werden, da eine flächendeckende Errichtung 
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von Rohbauten beispielsweise durch die Münchner Wohnen aufgrund an-
derweitiger Kapazitätenbindung nicht möglich wäre. 
Auch die Fördermodelle der EOF und des München-Modells setzen eine 
möglichst kostensparende und wirtschaftliche Herangehensweise an 
Wohnprojekte voraus, vgl. Ziffer 7 WFB (2023), ohne die Qualitäten an ei-
nen zeitgemäßen Wohnungsbau zu vernachlässigen.  

Schließlich wird sich auch der Interfraktionelle Arbeitskreis Wohnen unter 
Vorsitz von Herrn Oberbürgermeister intensiv mit der Frage des kosten-
sparenden Bauens beschäftigen. Die im Arbeitskreis in Zusammenarbeit 
mit der Münchner Wohnen gewonnenen Erkenntnisse werden bei der 
wirtschaftlichen Umsetzung von zukünftigen Projekten berücksichtigt und 
weiter verstetigt. 

Die im Antrag dargestellten Anregungen werden in der laufenden Verwal-
tungspraxis bereits berücksichtigt und in Zukunft bei städtischen Grund-
stücksvergaben oder Projekten der Wohnlabore noch weiter vertieft. 

Eine generelle Rückkehr zum Konzept der Sparhäuser kann jedoch nicht 
in Aussicht gestellt werden, da die Schaffung von Mietwohnraum im 
Geschossbau das effizientere Mittel zur Bedienung der derzeitigen Woh-
nungsnachfrage darstellt und gerade die heutigen Anforderungen an einen 
nachhaltigen, qualitativen, energetisch ausgeglichenen und generatio-
nengerechten Wohnungsbau (u.a. Barrierefreiheit) nicht mehr mit dem 
rudimentären Wohnansätzen der Sparhäuser zu vereinbaren ist. Auch die 
derzeitige Förderlandschaft von Bund und Land sähen eine mögliche Un-
terstützung für Sparhäuser nicht vor. 

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten.
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„Original Play“ an Münchner Kitas
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Daniel Stanke, Markus Walbrunn und Iris Was-
sill (AfD) vom 10.9.2024

Antwort Stadtschulrat Florian Kraus:

Auf Ihre Anfrage vom 10.9.2024 nehme ich Bezug.

Sie haben Ihrer Anfrage folgenden Text vorausgeschickt:
„Bereits am 24.10.2019 berichtete die Sendung ‚Kontraste‘ über mehr als 
fragwürdigen Praktiken an deutschen Kitas. Es geht um das sog. ‚Original 
Play‘ nach Fred Donaldson. Beim ‚Original Play‘ handelt es sich um ein 
wissenschaftlich nicht fundiertes und umstrittenes Spielkonzept. Im Rah-
men dieses Konzeptes ‚raufen‘ und ‚ringen‘ Erwachsene mit Kindern und 
Jugendlichen im ‚institutionellen Kontext‘. Diese Spielmethode ist nach 
Missbrauchsvorwürfen bundesweit verrufen und teilweise untersagt. Un-
ter Anderem wird in diesem Beitrag erwähnt, dass Original Play vorranging 
u.a. auch in Münchner Kitas ‚gespielt‘ wird.“

Zu den von Ihnen gestellten Fragen kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Frage 1:
In welchen Einrichtungen wurden solche Spiele praktiziert?

Antwort:
Es ist aus dem Jahr 2019 bekannt, dass eine Eltern-Kind-Initiative die Me-
thode „Original Play“ im Konzept aufgenommen hat. Nach Bekanntwerden 
dessen hat das Referat für Bildung und Sport als zuständige Aufsichtsbe-
hörde umgehend eine Untersagung ausgesprochen. 

Frage 2:
Werden solche Spiele nach wie vor in Münchner Kitas praktiziert?

Antwort:
Das Bayerische Staatsministerium für Familie, Arbeit und Soziales hat mit 
AMS 05/2019, V3/0013.05-2/1541 vom 7.11.2019 alle Regierungen, kreis-
freien Städte und Kreisverwaltungsbehörden darauf hingewiesen, dass im 
Benehmen mit dem Staatsinstitut für Frühpädagogik das sogenannte „Ori-
ginal Play“ strikt abgelehnt wird. Das Staatministerium geht davon aus, 
dass bei Durchführung der Maßnahme das Wohl der Kinder gefährdet ist 
und führt weiter aus, dass die Aufsichtsbehörden angehalten werden, den 
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Entzug der Betriebserlaubnis zu prüfen, falls in einer Kindertageseinrich-
tung „Original Play“ zum Einsatz kommen sollte. 

Das Referat für Bildung und Sport hat sowohl den Städtischen Träger und 
den Geschäftsbereich A-4 als auch die Vertretungen der freigemeinnützen 
und sonstigen Träger über die Inhalte des AMS vom 7.11.2019 informiert 
und somit auf das Verbot der Durchführung von „Original Play“ hingewie-
sen. 

Es kann somit davon ausgegangen werden, dass in Münchner Kinderta-
geseinrichtungen kein „Original Play“ durchgeführt wird. Der zuständigen 
Aufsichtsbehörde liegen keine Hinweise und/oder Anhaltspunkte dafür vor, 
dass in einer Münchner Kindertageseinrichtung „Original Play“ angewen-
det wurde.

Frage 3: 
Werden derartige Programme transparent den Eltern gegenüber kommuni-
ziert?

Antwort:
Siehe Antwort zu Frage 2.

Frage 4: 
Gab es Anfragen oder gar Beschwerden von Eltern bezüglich solcher 
Spiele?

Antwort:
Es sind dem Referat für Bildung und Sport keine Anfragen oder Beschwer-
den von Eltern bzw. Erziehungsberechtigten bekannt.

Frage 5: 
Wie positioniert sich die Landeshauptstadt München generell zu solchen 
Spielpraktiken?

Antwort:
Das Referat für Bildung und Sport schließt sich der fachlichen Expertise 
des Staatsinstituts für Frühpädagogik an und lehnt „Original Play“ ent-
schieden ab.

Frage 6:
Welche sonstigen „erotischen“ Spiele zur Förderung der sexuellen Früh-
entwicklung werden den Kindern an Münchner Kitas angeboten?
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Antwort:
An Münchner Kindertageseinrichtungen werden keinerlei „erotische“ 
Spiele angeboten. Vielmehr setzt sich die Landeshauptstadt München 
vehement für den Schutz von Kindern vor sexualisierter Gewalt ein. In die-
sem Zusammenhang wird auf das Handbuch „Umgang mit sexualisierter 
Gewalt in städtischen Kindertageseinrichtungen“ verwiesen. 

Ich bitte um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen und gehe 
gleichzeitig davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.



St
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Anträge und Anfragen  
aus dem Stadtrat 
Dienstag, 19. November 2024 

 
 

Aktuelle Stunde gemäß § 70 der Geschäftsordnung des Stadtrats  
der Landeshauptstadt München zur Vollversammlung am 27.11.2024  
zum Thema Bürokratieabbau  
Aktuelle Stunde Stadträte Winfried Kaum, Hans-Peter Mehling, Alexander 
Reissl und Matthias Stadler (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
 
Gastronomische Winternutzungen vereinfachen 
Antrag Stadträte Hans Hammer und Alexander Reissl (Stadtratsfraktion  
der CSU mit FREIE WÄHLER)  

 
Tragfähigkeit der Überführung (Brückenbauwerk) der Fasangarten- 
straße über die BAB 8 
Anfrage Stadträte Andreas Babor, Hans Hammer und Hans-Peter Mehling 
(Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
  
Lärmschutzfenster 
Anfrage Stadtrat Alexander Reissl  

 
Artenschutz und Gesundheitsvorsorge: Laternen mit Abstrahlung  
nach unten 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holtmann  
und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) 

 
Artenschutz: Blaulichtanteil im Flutlicht für Sport- und Bolzplätze  
verringern 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holtmann  
und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) 

 
Energiesparen: Beleuchtung – Daten Dämmerungsschaltung veröf- 
fentlichen 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holtmann  
und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) 
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Aktuelle Stunde 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         

               19.11.2024 
 

Aktuelle Stunde gemäß § 70 der Geschäftsordnung des Stadtrats der 
Landeshauptstadt München zur Vollversammlung am 27.11.2024 zum Thema 
Bürokratieabbau  

 

Der Stadtrat der Landeshauptstadt München (LHM) debattiert in einer Aktuellen Stunde gemäß 

§ 70 der Geschäftsordnung des Stadtrats in der Vollversammlung am 27.11.2024 zum Thema 

Bürokratieabbau. 

 

Begründung 

 

In Interviews (u.a. im Münchner Merkur am 31.12.2022), in unterschiedlichsten Sitzungen des 

Stadtrates und auch in der von der Stadtratsfraktion CSU mit FREIE WÄHLER beantragten 

Fragestunde zum Thema Bürokratieabbau in der Vollversammlung vom 01.02.2023 hat der 

Münchner Oberbürgermeister Dieter Reiter beklagt, dass überbordende Bürokratie (bspw. 

ausufernde Beteiligungsverfahren oder endlose Genehmigungsverfahren) ein schnelles und 

effektives Verwaltungshandeln erschwert. Grundsätzlich teilt die Fraktion CSU/FW-Fraktion 

diese Kritik und befürwortet eine Reduzierung von bürokratischen Hemmnissen. 

 

Allerdings ist zuletzt in einigen Fällen festzustellen, dass auch in der Münchner Stadtverwaltung, 

für die der Herr Oberbürgermeister die Verantwortung trägt, wieder mehr bürokratische Hürden 

geschaffen werden, anstatt sie abzubauen. Diese Entwicklung sollte an prominenter Stelle in der 

Vollversammlung des Stadtrates debattiert werden. 

 

Alexander Reissl (Initiative)       Matthias Stadler 

Stadtrat         Stadtrat 

 

Winfried Kaum        Hans-Peter Mehling 

Stadtrat         Stadtrat 
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ANTRAG 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         

               19.11.2024 

 
 
Gastronomische Winternutzungen vereinfachen 

 

Die Lokalbaukommission und die Gaststättenabteilung im Kreisverwaltungsreferat prüfen, wie 

Genehmigungsverfahren für gastronomische Winternutzungen auf Flächen, die dem jeweiligen 

Betrieb gehören, vereinfacht bzw. durch Anzeigeverfahren ersetzt werden können. 

 

Begründung     

 

Viele Münchner Gastronomen nutzen ihre Bier-/ Wirtsgartenflächen auf privatem Grund für 

vielfältige Winternutzungen, z.B. Eisstockschießen, Glühwein und Würstelbraten… 

Jahr für Jahr müssen solche Nutzungen bauordnungsrechtlich und gaststättenrechtlich 

beantragt und genehmigt werden. 

Bei unveränderter Nutzung und Aufbau sollte ein Anzeigeverfahren das 

Genehmigungsverfahren ersetzen. 

 

 

Alexander Reissl (Initiative)       Hans Hammer 

Stadtrat         Stadtrat 
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ANFRAGE 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         

               19.11.2024 

 
Tragfähigkeit der Überführung (Brückenbauwerk) der Fasangartenstraße über die 

BAB 8 

 
Bis vor wenigen Jahren gab es beim oben genannten Brückenbauwerk der Fasangartenstraße 

eine brückennahe beidseitige Beschilderung (Zeichen 262) mit einer Tonnagenbeschränkung 

von 7,5 t ohne Ergänzungsbeschilderung und Einschränkungen. 

Diese Beschilderung wurde in den vergangenen Jahren zu einem nicht exakt bekannten 

Zeitpunkt versetzt und ergänzt.  

Aktuell existiert nachfolgende Beschilderung in Bezug auf die Belastungsfähigkeit des 

Brückenbauwerks bei dessen optionaler Querung: 

 

1. Aus Richtung Unterhachinger Straße kommend, an der Ecke Fasangartenstraße eine 

Beschilderung der Belastungsbegrenzung auf 7,5 t für die Weiterfahrt auf der 

Fasangartenstraße mit dem Zusatzschild „Anlieger frei“ ohne weitere Ergänzung 

2. Aus Richtung Balanstraße kommend, an der Ecke Fasangartenstraße eine Beschilderung 

der Belastungsgrenze auf 7,5 t für die Weiterfahrt auf der Fasangartenstraße mit dem 

Zusatzschild „Anlieger frei“ und dem Ergänzungsschild „250m“  

3. Eine weitere Beschilderung der Belastungsgrenze auf 7,5 t mit dem Zusatzschild 

„Anlieger frei“ ohne weitere Beschränkung in Fahrtrichtung Perlach zwischen der 

Auerspitzstraße und dem Brückenbauwerk. 

 

Nach übereinstimmender Aussage der brückennah anwohnenden Anlieger fanden in den 

vergangenen Jahren, seit Versetzung der Schilder mit der Tonnagenbeschränkung sowie der 

Anbringung der Ergänzungsschilder weder erkennbare statische Überprüfungsmaßnahmen der 

Brückenbelastbarkeit noch Baumaßnahmen an der Brücke statt. 

  

In Konsequenz bedeutet die aktualisierte Beschilderung mit Ergänzungsschildern, dass 

Fahrzeuge mit einem zulässigen Gesamtgewicht von mehr als 7,5 t und einem „Anliegen“ (z.B. 

Belieferung des Gartenbauunternehmens Badruk, Anfahrt der städtischen 
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Humusaufbereitungsanlage, Anfahrt des Mazda-Händlers in der Fasangartenstraße, oder 

jedwede Umzugsfahrzeuge in die Siedlungsbereiche entlang der Fasangartenstraße zwischen 

der Unterhachinger Straße und der Balanstraße) sowohl aus Westen wie aus Osten eine Fahrt 

mit Querung des Brückenbauwerks über die BAB 8 erlaubterweise durchführen können, 

während die vormalige Beschilderung eine Querung des Brückenbauwerks aus beiden 

Richtungen mit einem Fahrzeuggesamtgewicht von mehr als 7,5 t absolut untersagte. 

 

Wir fragen deshalb den Oberbürgermeister, um einen gefährlichen Schaden für das 

Brückenbauwerk sowie darüber, oder darunter fahrende Fahrzeuge und darin befindliche 

Personen zu vermeiden und einen möglicherweise auch juristischen Imageschaden der Stadt 

München zu verhindern: 

  

1. Wie hoch und aufgrund welcher statischen Erkenntnisse ist die Belastbarkeit des 

Brückenbauwerks der Fasangartenstraße über die BAB 8 nach deren Errichtung 

festgestellt worden und rechtfertigte dies eine grundsätzliche Tonnagenbeschränkung 

auf 7,5 t pro Fahrzeug bei einer Brückenquerung über viele Jahre? 

 

2. Wurde bei der Versetzung der Beschilderung zur Tonnagenbeschränkung sowie deren 

Ergänzung mit den Schildern „Anlieger frei“ möglicherweise verabsäumt, durch 

weitere Beschilderung jegliche Brückenquerung mit einem zulässigen 

Fahrzeuggesamtgewicht von mehr als 7,5 t auszuschließen, ohne dadurch eine Zu- 

und  Abfahrt mit einer höheren Tonnage zu Grundstücken welche von Osten 

kommend zwischen der Unterhachinger Straße und dem Brückenbauwerk entlang der 

Fasangartenstraße, bzw. von Westen kommend zwischen der Balanstraße und dem 

Brückenbauwerk entlang der Fasangartenstraße liegen, grundsätzlich zu verhindern? 

 

3. Warum ist, von der Balanstraße Richtung Osten auf der Fasangartenstraße fahrend die 

Befahrbarkeit mit Fahrzeugen, die ein zulässiges Gesamtgewicht von mehr als 7,5 t 

haben und „Anlieger“ sind nur für eine Strecke von 250m, im weiteren Verlauf der 

Balanstraße bis zur erneuten Beschilderung nach Querung der Auerspitzstraße für 

„Anlieger“ aber wieder, einschließlich Querung des Brückenbauwerks, in Richtung 

Osten ohne Entfernungseinschränkung erlaubt? 

 

4. Entfällt jegliche Tonnagebeschränkung, auch für „Anlieger“ ab 250m nach Querung 

der Balanstraße auf der Fasangartenstraße in östlicher Richtung bis zur erneuten 

Beschilderung zwischen der Auerspitzstraße und dem Brückenbauwerk? 

 

5. Gab es in den vergangenen Jahren eine statische Ertüchtigung des Brückenbauwerks, 

welche einen vollständigen Entfall der Tonnagenbeschränkung bei Querung nach sich 
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zog, bzw. rechtfertigte und ursächlich für die Versetzung und Ergänzung der Schilder 

zur Tonnagenbeschränkung mit dem Zusatz „Anlieger frei“ war? 

 

6. Bis zu welchem Zeitpunkt ist eine korrekte Beschilderung der Fasangartenstraße 

zwischen der Balanstraße und der Unterhachinger Straße in beiden Fahrtrichtungen, 

bezogen auf die Befahrbarkeit von Straße und Brückenbauwerk über die BAB 8 

möglich und umsetzbar, um dadurch eine auch rechtliche Sicherheit sowohl für den 

nutzenden Verkehr wie auch die Stadt München sicherzustellen? 

 

7. Sollte tatsächlich eine Befahrbarkeit des Brückenbauwerks in beiden Richtungen ohne 

Tonnagenbeschränkung für nutzende Fahrzeuge mit einem „Anliegen“ statisch seit 

Bau der Brücke möglich sein, warum ist dies dann nur auf „Anlieger“ beschränkt und 

warum war eine Querung des Brückenbauwerks bis vor wenigen Jahren für Fahrzeuge 

mit einem zulässigen Gesamtgewicht von mehr als 7,5 t grundsätzlich verboten? 

 

 

 

Hans-Peter Mehling (Initiative)  Andreas Babor   Hans Hammer 

Stadtrat     Stadtrat    Stadtrat 
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ANFRAGE 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         

               19.11.2024 

 
 

Lärmschutzfenster 

 

Immer wieder kommt zur Debatte, dass unter bestimmten Voraussetzungen zwingend solche 

Fenster einzubauen sind, die man nicht öffnen kann. Das gilt beispielsweise bei 

Kindertagesstätten, mit der Folge, dass teure Lüftungsanlagen eingebaut werden müssen. 

 

Das gilt auch im Wohnungs- oder Bürobau, wenn die Lärmwerte am definierten Immissionsort 

die Grenzwerte überschreiten. 

 

Dass in solchen Fällen ausreichend lärmschützende Fenster einzubauen sind, ist verständlich. 

Dass man aber dem Nutzer nicht zutraut, selbst zu entscheiden, wann er durch Öffnen der 

Fenster lüften und seine Wohnung, sein Büro dem Lärm aussetzt, ist weniger verständlich. 

 

Deshalb frage ich den Oberbürgermeister: 

 

1) In welcher Vorschrift ist geregelt, ab welchen Lärmgrenzwerten zwingend Fenster 

einzubauen sind, die man nicht öffnen kann? 

 

 

 

Alexander Reissl 

Stadtrat 
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An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 
 
 München, 19.11.2024 
Antrag: 
Artenschutz und Gesundheitsvorsorge: Laternen mit Abstrahlung nach unten 
 
Das Baureferat wird aufgefordert, künftig bei Neuaufstellung und Austausch von 
Straßenlaternen nur noch Modelle mit Abstrahlung nach unten zu verwenden, außer 
wo es im Bestand aus denkmalpflegerischen oder stadtgestalterischen Gründen 
erforderlich ist auch andere bisher verbaute Laternenmodelle weiterzuverwenden. 
 
Begründung: 

Das Baureferat verwendet zur Stadtmöblierung verschiedene Laternenmodelle. 
Dabei strahlt u.a. das Modell „Hochleite“ nach unten gerichtet ab, während z.B. die 
Modelle „Bavaria“ und „München“ stärker seitwärts abstrahlen (vgl. Fotos anbei). 
 
Nach einhelliger Expertenmeinung dient die Vermeidung seitlicher Lichtabstrahlung 
dem Artenschutz, da Insekten und andere nachtaktive Tiere weniger vom Licht 
erfasst und gefesselt werden. So schreibt unter anderem das Bayerische 
Staatsministerium für Umwelt und Verbraucherschutz im „Leitfaden zur Eindämmung 
der Lichtverschmutzung - Handlungsempfehlungen für Kommunen“: 
„Zahlreiche Leuchten lenken ihr Licht nach oben oder zur Seite anstatt auf die Fläche  
oder in den Raum, wo es benötigt wird. Sie blenden, tragen zur Lichtverschmutzung  
bei, sind fatal für Insekten und verbrauchen unnötig Energie. 
Maßnahmen zur Optimierung der Lichtlenkung:  
• Leuchten immer nach oben abschirmen und blendfrei nach unten ausrichten  
(„full cut off“­ Leuchten), damit der Raum horizontal und oberhalb von   
Leuchten nicht angestrahlt wird. …“ (Seite 7). 1 
 
Die Vermeidung seitlicher Lichtabstrahlung verringert zudem die Einstrahlung in 
angrenzende Wohn- und Schlafräume und dient somit der Gesundheitsvorsorge, 
indem Beeinträchtigungen des menschlichen Biorhythmus durch nächtliche 
Lichteinwirkung minimiert werden. 
 
Tobias Ruff, Fraktionsvorsitzender, Stadtrat 
Sonja Haider, stellv. Fraktionsvorsitzende, Stadträtin 
Nicola Holtmann, Umwelt- und Kommunalpolitische Sprecherin, Stadträtin 
Dirk Höpner, Planungs-, Bildungs- und Sportpolitischer Sprecher, Stadtrat 

 
1https://www.bestellen.bayern.de/application/applstarter?APPL=eshop&DIR=eshop&ACTIONxSETVAL(artdtl.htm,
APGxNODENR:34,AARTxNR:stmuv_natur_0025,AARTxNODENR:357556,USERxBODYURL:artdtl.htm,KATALO
G:StMUG,AKATxNAME:StMUG,ALLE:x)=X 
 

https://www.bestellen.bayern.de/application/applstarter?APPL=eshop&DIR=eshop&ACTIONxSETVAL(artdtl.htm,APGxNODENR:34,AARTxNR:stmuv_natur_0025,AARTxNODENR:357556,USERxBODYURL:artdtl.htm,KATALOG:StMUG,AKATxNAME:StMUG,ALLE:x)=X
https://www.bestellen.bayern.de/application/applstarter?APPL=eshop&DIR=eshop&ACTIONxSETVAL(artdtl.htm,APGxNODENR:34,AARTxNR:stmuv_natur_0025,AARTxNODENR:357556,USERxBODYURL:artdtl.htm,KATALOG:StMUG,AKATxNAME:StMUG,ALLE:x)=X
https://www.bestellen.bayern.de/application/applstarter?APPL=eshop&DIR=eshop&ACTIONxSETVAL(artdtl.htm,APGxNODENR:34,AARTxNR:stmuv_natur_0025,AARTxNODENR:357556,USERxBODYURL:artdtl.htm,KATALOG:StMUG,AKATxNAME:StMUG,ALLE:x)=X
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Fotos ÖDP, zur 
Veröffentlichung 
freigegeben:  
 
Oben links: 
Modell 
„Hochleite“ 
 
Oben rechts: 
Modell 
„Bavaria“ 
 
Unten links: 
Modell 
„München“ 
 
Unten rechts: 
Modell 
„München“ vor 
Wohn- und 
Schlafräumen 
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An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 
 München, 19.11.2024 
Antrag: 
Artenschutz: Blaulichtanteil im Flutlicht für Sport- und Bolzplätze verringern 
 
Die Stadtverwaltung wird gebeten, 

a) bei ihren eigenen Sportanlagen und Bolzplätzen Flutlicht mit einer 
Farbtemperatur von höchstens 3.000 Kelvin zu verwenden, 

b) bei der Zuschussvergabe an Sportvereine die Auflage zu machen, dass für 
Flutlicht eine Farbtemperatur von höchstens 3.000 Kelvin verwendet wird. 

 
Begründung: 

Außensportanlagen und Bolzplätze grenzen sehr oft an Grünflächen an oder sind in 
diese integriert. Teilweise handelt es sich bei den angrenzenden Grünflächen sogar 
um Biotope. 
 
Beim abendlichen Training ist es zwar wichtig, die aus sportlichen Belangen 
erforderliche Helligkeit zu erreichen, dies sollte jedoch mit möglichst geringen 
Auswirkungen auf Insekten und andere nachtaktive Tiere geschehen. 
 
Ohne Reduzierung der Helligkeit lässt sich allein durch eine Lichtfarbe mit weniger 
Blau- und UV-Lichtanteil die Schadwirkung von Flutlicht auf die Tierwelt verringern 
und zudem ein Beitrag zur Gesundheitsvorsorge für etwaige Anwohner:innen leisten. 
Herstellerseitig werden Flutlicht-Leuchten mit einer Farbtemperatur von 2.700 - 3.000 
Kelvin im gängigen Repertoire angeboten.1 Dies dürfte gerade für den Freizeit- und 
Breitensport gut funktionieren. Trotzdem werden in den Flutlichtstrahlern der 
Münchner Sportanlagen augenscheinlich sehr häufig Leuchtmittel mit einer 
insektenschädlichen Lichtfarbe von 4.000 oder 5.000 Kelvin eingesetzt. 
 
Bei Neuanlage, Instandsetzung und turnusmäßigem Leuchtmitteltausch von 
Flutlichtanlagen soll daher künftig durch geeignete Beschaffung bzw. 
auflagengebundene Bezuschussung sichergestellt werden, dass regelmäßig eine 
Farbtemperatur von 3.000 Kelvin nicht mehr überschritten wird. 
 
Tobias Ruff, Fraktionsvorsitzender, Stadtrat 
Sonja Haider, stellv. Fraktionsvorsitzende, Stadträtin 
Nicola Holtmann, Umwelt- und Kommunalpolitische Sprecherin, Stadträtin 
Dirk Höpner, Planungs-, Bildungs- und Sportpolitischer Sprecher, Stadtrat 

 
1 Z.B.: Strahler-Typ „Siteco FL Maxi“ verfügbar mit Farbtemperatur 3000 K: 
https://www.siteco.de/produkte/produktfamilie-601-
602?catalogue=de_de&cHash=52dcbaf99cf100096fc6a29f9cd326a7#productType 
Strahler-Typ „Zeus 480 OTD Gen3“ (Linsenstrahler), verfügbar in Farbtemperatur 2700 K und 3000 K: 
https://leuchtenbau-pasewalk.de 

https://www.siteco.de/produkte/produktfamilie-601-602?catalogue=de_de&cHash=52dcbaf99cf100096fc6a29f9cd326a7#productType
https://www.siteco.de/produkte/produktfamilie-601-602?catalogue=de_de&cHash=52dcbaf99cf100096fc6a29f9cd326a7#productType
https://leuchtenbau-pasewalk.de/
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An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 
 
 München, 19.11.2024 
Antrag: 
Energiesparen: Beleuchtung – Daten Dämmerungsschaltung veröffentlichen 
 
Das Baureferat - Tiefbau wird gebeten, die Daten zu veröffentlichen, ab welcher 
Tageshelligkeit sich die Straßenbeleuchtung ein- und ausschaltet. 
 
Das Baureferat - Tiefbau wird gebeten, diese Daten auch allen gebäudebetreuenden 
städtischen Dienststellen und den städtischen Beteiligungsgesellschaften zu 
übermitteln, damit diese die Brenndauer ihrer Außenbeleuchtung nach dieser 
vorbildlichen Schaltung optimieren. 
 
Begründung: 

Beim Aufenthalt auf den Münchner Straßen ist zu beobachten, dass die 
Dämmerungsschaltung der Straßenbeleuchtung des Baureferates - Tiefbau optimal 
an die Tageshelligkeit angepasst ist. Die Straßenbeleuchtung schaltet sich erst zum 
spätestmöglichen Zeitpunkt ein und bereits zum frühestmöglichen Zeitpunkt wieder 
aus. Dies vermeidet Energieverschwendung durch unnötig lange Brenndauern bei 
ausreichender Tageshelligkeit. 
 
Bei einigen städtischen Dienststellen, vielen städtischen Beteiligungsgesellschaften 
und privaten Grundstücksverwaltungen schaltet sich die Außenbeleuchtung jedoch 
viel früher an und viel später aus, teilweise mehr als eine Stunde. 
 
Solche ungenutzten Energieeinsparpotentiale sind zu heben, um das vom Stadtrat 
beschlossene Ziel einer nachhaltigen, energiesparsamen und klimaneutralen 
Stadtgesellschaft möglichst schnell zu erreichen. Dazu kann das Baureferat 
beitragen, in dem es seine Daten zur „Best Practice“ den städtischen 
Beteiligungsgesellschaften und der Öffentlichkeit als Orientierungshilfe zur 
Verfügung stellt. 
 
Tobias Ruff, Fraktionsvorsitzender, Stadtrat 
Sonja Haider, stellv. Fraktionsvorsitzende, Stadträtin 
Nicola Holtmann, Umwelt- und Kommunalpolitische Sprecherin, Stadträtin 
Dirk Höpner, Planungs-, Bildungs- und Sportpolitischer Sprecher, Stadtrat 
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Dienstag, 19. November 2024 
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Zusätzliche Parkplätze für Besucher*innen des Bergson 

Mehrfachnutzung in P+R Langwied 

München, 19.11.2024 – Ab sofort dürfen auch Besucher*innen des Bergson Kunstkraftwerks die P+R 

Anlage Langwied nutzen. Nach 15:00 Uhr steht der Parkplatz für Kulturliebhaber*innen zur Verfügung, 

die dort zum vergünstigten P+R Tarif von nur 1,50 Euro parken können. Durch ein Zusatzschild wurden 

dafür die Einstellbedingungen geändert. Das Bergson ist in etwa neun Gehminuten bequem zu 

erreichen. 

P+R Anlagen dürfen grundsätzlich nur von Fahrgästen öffentlicher Verkehrsmittel genutzt werden. Die 

Maßnahme ermöglicht eine effiziente Mehrfachnutzung des Parkplatzes. Während tagsüber vor allem 

Pendler*innen die Stellplätze nutzen, bleibt am späten Nachmittag und Abend genug Kapazität für 

Gäste des Bergson. 

„Wir freuen uns darauf, gemeinsam mit dem Bergson diesen Pilotversuch bis Mitte nächsten Jahres 

durchzuführen. Das ist ein wichtiger Ansatz, wertvollen Parkraum nicht ungenutzt zu lassen“, erklärt 

Wolfgang Großmann, Geschäftsführer der P+R Park and Ride GmbH. „Wir wollen außerdem 

Kulturbegeisterten den Zugang zum tollen Angebot des Bergson erleichtern.“  

 

Bildnachweis: Simon Haseneder 

Geschäftsführer der P+R GmbH Wolfgang Großmann (re.) und Matthias Altmann, Geschäftsführer Bergson Kunstkraftwerk, 

beim Anbringen des Schilds: Es markiert den Start des Pilotprojekts für vergünstigtes Parken für Besucher*innen des 

Kulturkraftwerks nach 15:00 Uhr. 
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Das Bergson Kunstkraftwerk ist der neue Hotspot für Kunst, Kultur, Kulinarik und Events in München. Auf 20.000 

Quadratmetern finden im ehemaligen Heizwerk mit seiner spektakulären Architektur regelmäßig Konzerte, 

Kunstausstellungen, Partys mit Live-Musik und Podiumsdiskussionen statt. Im Restaurant Zeitlang inklusive Bar und 

Terrasse, der Tagesbar Anima und im Biergarten können sich die Gäste auch kulinarisch verwöhnen lassen. Auch für private 

Veranstaltungen oder Firmenevents stehen im Bergson verschiedenen Räumlichkeiten zur Verfügung. 

Die P+R Park & Ride GmbH ist das Serviceunternehmen der Landeshauptstadt München zum Thema Parken. Das 1992 

gegründete Unternehmen betreut ein breites Spektrum, von zentrumsnahen Parkplätzen über Anwohnergaragen innerhalb 

des Mittleren Rings, den beiden dezentralen Busterminals Fröttmaning und Messestadt Ost am Stadtrand bis hin zu mehr als 

14.000 P+R Stellplätzen in München und vor den Toren der Stadt. Im Geschäftsfeld Fahrradmobilität organsiert die 

Gesellschaft den Betrieb von fast 5.000 Fahrradstellplätzen und die Beseitigung aufgegebener Fahrräder an rund 35.000 

Fahrradständern im gesamten Stadtgebiet (Radlramadama). 

Weitere Informationen unter www.parkundride.de und www.radlramadama.de. 

Für Rückfragen stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung. 

Sylvia Pompe 

Pressesprecherin 

Tel.: 089 32 46 47 25 

E-Mail: s.pompe@parkundride.de 

 

mailto:s.pompe@parkundride.de
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